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Auch ein Gedenktag. 


Als vor den Wahlen zum Abgeordnelenhauſe 
von liberaler Seite die Parole ausgegeben 
wurde „gegen die Reaktion“, die eine rein 
konſervattve Mehrheit über Preußen bringen 
würde, ſetzte die „Kreuzzeitung“ die ollerfreund- 
lichſte Miene auf, um zu verſichern, die kon⸗ 
ſervative Partei fei vollſtändig ungefährlich. 
Die konſervative Partei habe, wenn ſie die 
Majorität gehabt, niemals ſich den Mißbrauch 
derſelben geſtattet, wie die L beralen in den 
70er Jahren, und ſie würde auch in Zukunft 
dergleichen nicht thun, weil, nun weil ſie die 


„Intereſſen der Allgemeinheit über diejenigen der 


Partei ſtellte. Dieſes Mal hat der Wolf im 
Schafspelz umſonſt gepredigt. Die Wähler 
haben Vorſicht für das beſſere Theil der Klug: 


“heit erachtet und darauf verzichtet, den Genoſſen 


der „Kreuzzeitug“ die Vertretung der Intereſſen 
der Allgemeinheit noch ausſchließlicher zu über⸗ 
lafen, als das leider! bisher ſchon der Fall ift. 
Wie gefährlich das Experiment wäre, bringt 
die „Kreuzzeitung“ dem Leſer zum Bewußtſein, 
indem ſie die Erinnerung an den 9. November 
1848 auffriſcht, an dem das Minifterium 
Brandenburg =- Manteuffel zur „Rettung“ der 
Nation vor der Revolution die Zügel der Res 
gierung ergriffen hat. 


Wer wiſſen will, was ein Tonfervatives 
Miniſterlum bedeutet, braucht nur die Geſchichte 
der 12 Jahre bis 1860 aufmerkſam durchzu⸗ 


gehen. Die „Keeuzztg.“ legt Gewicht darauf, 
daß unter der Leitung dieſes Miniſteriums die 
preußiſche Verfaſſung vetroyirt worden iſt; aber 
ohne die auch damals nachwirkende Furcht vor 
der Revolution wäre auch das nicht der Fall 
geweſen. Wie verfaſſungstreu die konſervativen 
Landrathskammern der fünfziger Jahre geweſen 
ſind, iſt ja kein Geheimniß. Jedenfalls iſt es 
verſtändlich, daß die „Kreuzztg.“ für das Vater⸗ 
land keinen beſſeren Wunſch hat, als den, daß 
es ihm in Stunden der Gefahr niemals an 


Männern von der Art des Grafen v. Branden⸗ 


burg und des Freiherrn von Manteuffel fehlen 
möge. Die Konſervativen von heute haben nur 
den einen Kummer, daß niemand da iſt, der 


Neigung hätte, ihnen die Rettung des Vaters 


—— 


Novelle verwarf, ift 


landes vor dem Umſturz zu übertragen. Die 
Erinnerung an König Friedrich Wilhelm IV. 
wird kaum dazu beitragen, den Eintritt des er⸗ 
ſehnten Moments herbeizuführen. 


Deutſches Reich. 

In einer Betrachtung über das Ergebniß 
der Landtagswahlen kamen die „Berl. 
Pol. Nachr.“ zu dem Schluſſe, daß die konſer⸗ 
vative Regierungs politik durch die Wahlen ge- 
billigt worden ſei und ſomit „die Neuwahlen 
nicht den mindeſten Anlaß zu einer Aenderung 
bieten.“ Zu dieſen Auslaſſungen bemerkt eine 
Zentrums korreſpondenz: Wir find natürlich ganz 
damit einverſtanden, wenn die Regierung die 
Wahlen als ein Nachſpiel über ihre Politik 
gelten laſſen will, nur möchten wir ſie bitten, 
dann auch konſequent zu fein. Sie it in der 
vorigen Legislaturperiode wiederholt aufgefordert 
worden, ein chriſtliches Volksſchul⸗ 
geſetz einzubringen. Die aus Zentrum und 
Konſervativen beſtehende Mehrheit, die dieſe 


„Forderung erhob, ift wiedergekehrt. Wird die 


Regierung daraus die Folgerung ziehen, daß 
fie dem Wunſche der Mehrheit des deutſchen 
Volkes zu entſprechen hat? Die Mehrheit, die 
im vorigen Jahre die Vereinsgeſetz⸗ 
verſtärkt zurückgekehrt. 
Hoffentlich entnimmt die Regierung daraus, daß 
ſie nur eine Vorlage einbringen darf, die die 
Zuſage des Reichskanzlers aufrichtig erfüllt. 
Um nicht weiteres von den Forderungen der 
Konſervativen zu erwähnen, wollen wir nur 
noch ſagen; wie iſt es mit der Anwendung des 
von den Offiziöfen verkündeten Regierungsgrund⸗ 
ſatzes auf den Reichstag? Dort hat die 
große Mehrheit ſich wiederholt für die Mu f- 
hebung des Jeſuitengeſetzes oder 
eines Theiles dieſes Geſetzes ausgeſprochen. Die 


Mehrheit iſt bei den letzten Wahlen nicht ver⸗ 


mindert, ſondern verſtärkt worden. Wird die 
Regierung ihre Politik entſprechend einrichten? 
Aber wir merken wohl, die Difistöien Haten uns 
blos zum beſten. Die Regierungspolitik richtet 
ſich nur dann nach dem Wahlergebniß, wenn 
dies mit ihr übereinſtimmt. Dann beruft man 
ſich darauf, daß die Wähler dieſe Polltik ge⸗ 
billigt hätten. Fallen die Wahlen gegen die 
Regierungspolitik aus, dann iſt das „ganz was 
anderes“; dann darf die Regierung ſich nicht 
vom Winde der Parteibewegung mit Hin- und 
herreißen laſſen, dann muß ſie den „feſten Pol 
in der Erſcheinungen Flucht“ bilden. Aber was 
reden wir da immer von Regierungepolitik? 
Giebts denn fo etwas überhaupt? 
Die konſervative Partei wird für die 
kommende Seſſion des preußiſchen Landtages 
eine parlamentariſche Aktion bebufs Er laß 
eines allgemeinen Volksſchul⸗ 
geſetzes einleiten und nöthigenfalls einen 
Geſetzentwurf als Initiativantrag einbringen. 
Ueber die Forderungen im neuen 
Heeresetat verlautet nach dem „Hann. 
Cour.“ in militäriſchen Kreiſen, daß beabſichtigt 
werde, in den Grenzkorpsbezirken die dritten 
Bataillone der fog. kleinen Regimenter zu er: 
richten, um dort ſofort mit vollwerthigen Truppen⸗ 
theilen rechnen zu können. Trifft dieſe Nach⸗ 
richt zu, ſo wird man wohl auch in einzelnen 
dieſer Grenzkorpsbezirke neue Diviſionen bilden. 
Im Bereich des I. Armeekorps z. B. ſind ſeit 


Feruſprech⸗ As ſchluß Nr. 40 
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dem 1. Oktober 1898 ſchon zwei dieſer kleinen 
Brigaden vorhanden, die nach Aufſtellung der 


dritten Bataillone die Infanterie für eine 3. 
Divifion liefern. In Bayern kann unſchwer 
eine 6, in Sachſen eine 4. Diviſion gebildet 
werden. Ob die Abſicht, im Bereich des heutigen 
XI. Korps und der großherzoglich heſſiſchen 
Diviſion noch ein 2. Korps zu bilden, noch be⸗ 


| ebt, wird in kurzer Zeit ein Blick in den Etat 


lehren. Die Bildung einer Haubigabtheilung 
zu zwei Batterien bei der Feldartillerie eines 
jeden Armeekorps wird ſchon längſt als beab⸗ 
ſichtigt bezeichnet. 

Die „Nordd. Allgemeine Zeitung“ erklärt 
es für nicht ausgeſchloſſen, daß die Regierung 
ein Staatsgeſetz vorſchlägt, wodurch die 
Gemeinden gezwungen werden, an die höhere 
Gewerbeſteuerbelaſtung der 
Waarenhäuſer heranzugehen. Der Geſetz⸗ 
entwurf iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch wird dar⸗ 
über zwiſchen den Miniſterien der Finanzen, 
des Handels und des Innern verhandelt. Die 
Nachricht, daß die Regierung ſich die franzöſiſche 
Steuer zum Muſter genommen habe, iſt unbe⸗ 
gründet. 

Ein neues Wahlgeſetz ſoll bekanntlich 
in Braunſchweig eingeführt werden. Der 
dem braunſchweigiſchen Landtag vorgelegte Ent⸗ 
wurf beſagt: Das bisherige veraltete Wahl- 
ſyſtem mit theils direkter, theils indirekter Wahl 
nach Klaſſen und Berufsſtänden, ſoll nur un⸗ 
weſentlich verändert, dagegen die geheime Ab⸗ 
ſtimmung bei den Wahlen eingeführt werden. 
Ferner wird, abgeſehen von den Wahlmänner⸗ 
wahlen, Wahlzwang vorgeſchrieben, d. h. die 
Nichtbetheiligung an den Wahlen wird unter 
Geldſtrafe geſtellt. 

Die Leutenoth im Oſten wird 
immer fühlbarer. Am 25. Oktober hat eine 
Verſammlung der Kreis vorſitzenden des Bundes 
der Landwirthe in Oß preußen beſchloſſen, die 
Regierung zu erſuchen, daß ſie, geſtatten wolle, 
polniſche Arbeiter dauernd ſeßhaft zu machen. 
Ferner liegt der Generalverſammlung des oft: 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Zentralvereins, 
die am 17. November in Königsberg zuſammen⸗ 
tritt, folgender Antrag vor: Zentralverein 
wolle in geeigneter und nachdrücklicher Weiſe 
dahin wirken, daß es geſtattet werde, ruſſiſch⸗ 
polniſche Arbeiter hier ſeßhaft zu machen. Die 
„beſſeren Maßregeln“ erblickt die oſtpreußiſche 
Landwirthſchaft in einer Abänderung des Re⸗ 
krutirungsſyſtems. In der Königsberger Land- 
tagsſtube wurde noch im vergangenen Winter 
mit bitteren Worten darauf hingewieſen, daß 
in der Aushebung für die Garde eine 
Hauptquelle der Leutenoth zu ſuchen fei, 
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Leute ſelten nach 


da die 
Littauen und Maſuren zurückkehren, der Nach⸗ 
wuchs der Berliner, Breslauer und Hamburger 
Sozialdemokratie, aus dem ſich die oſtpreußiſchen 
Garniſonen der Infanterie ergänzen, ſich aber 


jungen nur 


im Oſten nicht zurückhalten laſſe. Doch die 
Reglerungskommiſſare haben für diefe Klagen 
nur ein eiſiges Schweigen, und erſt als die 
Oeffnung der Grenze für ruſſiſch⸗ polniſche 
Arbeiter verlangt wurde, erhob ſich der Ober⸗ 
präſident Graf Bismarck, um kurz und bündig 
zu erklären, daß die Regierung niemals die 
Hand zur Poloniſirung Oſtpreußens bieten werde. 
Anſiedelungs ⸗ und Generalkommiſſion haben 
ſeitdem wohl ewas gethan, durch Einrichtung 
von Anſiedlerſtellen in Rentengütern der Leute- 
noth zu begegnen, aber dieſe Mittel wirken 
rur langſam, und die oſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchaft hat in ih er Bedrängnis keine Zeit zum 
Warten. Es wird alſo der Regierung wohl 
nichts anderes übrig bleiben, als die Zulaſſung 
fremder Arbeiter zu gewähren. 

Nach dem „Münſterſchen Tagebl.“ ſind bei 
einer von Offizieren der Garniſon Münſter 
in dem Graf Hatzfeldſchen Revier abgehaltenen 
Treibjagd, bei der Infanteriſten als 
Treiber benutzt wurden, zwei derſelben von 
den Jägern angeſchoſſen worden. Der eine er⸗ 
hielt einen Schuß unter dem rechten Auge, der 
andere ſoll vor die Bruſt geſchoſſen worden ſein. 
Bride find in ärztliche Behandlung genommen 


Ana ihr Zuſtand ſei anſcheinend nicht ge⸗ 


lich. — Die Verwendung von Mannſchaften 
als Treiber fällt unter den Begriff des groben 
Ur fugs. Wir wiſſen recht wohl, daß die Leute 
ſich oft freiwillig zu dieſem „Dienſt“ melden, 
die Militärbehörde ſollte es aber einfach ver- 
bieten. Unſere Infanteriſten haben mehr zu 
thun. Wenn die zweijährige Dienſtzeit es ge⸗ 
ſtattet, daß Leute tagelang zu Jagden ab⸗ 
kommandirt werden, ſo klage man wenigſtens 
nicht mehr über die Schwierigkeiten der Aus⸗ 
bildung. 

Den Widerſpruch, der zwiſchen den Be⸗ 
hauptungen der Agrarier, daß eine „Fleiſch⸗ 
noth” nicht beſtehe und der von der „Kreuze 
zeitung“ gleichzeitig verſandten Preisliſte der 
weſtpreußiſchen Schlächtergenoſſenſchaft zu Rofen- 
berg beſteht, ſucht die „Kceuzzeltung“ damit zu 
beſeitigen, daß die Preisliſte nur von einem 
„geringen“ Aufſchlag ſpreche. So ſteht es 
allerdings in der Vorrede zu der Liſte. Der 
Angabe der künftigen Preiſe für die Zeit vom 
1. Oktober ab folgt aber die Ankündigung, daß 
vom 1. April n. J. ab die Preiſe per Monat 
und pro Pfund um weitere 5 Pf. ſteigen 
würden. Die Unternehmer rechnen demnach 
darauf, daß die anhaltend hohen Schweinepreife 
im nächſten Frühjahr noch weiter eigen 
werden. 

Auch fernerhin die Einfuhr von 
Schweinen und Schweinefleiſch 
gänzlich zu verbieten, hat der Fränkiſche 
Bauernbund, der gegenwärtig in Würzburg tagt, 
den Reichskanzler in einer Reſolution einſtimmig 
erſucht. Der Reichstagsabg. Hilpert ſtellte da⸗ 
bei hohe Fleiſchpreiſe als ein wahres Glück für 
die Schlächter hin, er müſſe ja zugeben, „daß 
die Preiſe in einzelnen Städten zu hoch ſind.“ 
Trotzdem aber nahm der Fränkiſche Bauernbund 
in aller Beſcheidenheit flugs noch folgenden An⸗ 
trag einſtimmig an: „Sollten die deutſchen Re⸗ 
gierungen trotz der Vorſtellungen der Landwirthe 
auf Aufhebung der Grenzſperre erkennen, {o 
verlangen wir Landwirthe die vollſtändige Ente 
ſchädigunz für die uns durch Oeffaung der 
Grenzen wieder erſtehenden Seuchenſchäden aus 
der Staatskaſſe.“ 

Bei einem Beleidigungsprozeß gegen die 
vor der Reichstagswahl in Tilſit herausgegebene 
Zeitung „Tilſiter Echo“ hat die dortige Straf⸗ 
kammer nicht nur den verantwortlichen Redakteur, 
den Verleger und den Drucker, ſondern auch 
den Setzer, der die beleidigenden Artikel 
gelegt hatte, zu einer Gefängnisſtrafe 
verurtheilt. Der Beſitzer der Zeitung, 
Waſſill, der das Manuſkript von dem jetzt im 
Irrenhaus internirten Arzt Dr. Brozeit herbei⸗ 
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e ——— -.ö — . — — — 


25. Jahrgang. 


Iufertiousge 
bie en as oder deren Raum 10 Pf., eiheil Zeile? Ri 
Suferat- z in der Expedition, Brückenſtr. 34, für die Abends 


nende Nummer bis 2 Ahr Nach 


erſchei 
Auswärts: Sammtl. Annoncen⸗Eypebitionen, in Go lub: H. Tuchler. 


Brückenſtraße 34, parterre. 


geſchafft hatte, erhielt nach dem „Vorw.“ 9 
Monate Gefängnis, Reinke als verantwortlicher 
Redakteur wurde zu 4 Monaten und der Drucker 
Jankus zu 3 Wochen Gefängnis verurtheilt; 
litz'erer hatte das Manufkript dem Setzer ges 
geben, ohne es jedoch geleſen zu Haten. Der 
Setzer Schück wurde wegen Beihilfe mit 5 
Tagen Gefängnis beſtraft, obwohl er darauf 
hingewieſen hatte, daß er gar nicht in der Lage 
war, das Manufkript zu prüfen, weil er ſich 
ſchleunigſt habe an die Arbeit machen müſſen, 
um zu rechten Zeit fertig zu werden. 

Die Anarchiſtenkonferenz wird am 
24. November in Rom ihre Sitzungen im 
Palaſte der Akademie der Wiſſenſchaften Fe- 
ginnen. Nach der „Italie“ haben alle Re- 
gierungen im Weſentlichen den fünf Hauptpunkten 
der italieniſchen Vorſchläge zugeſtimmt, vorbe⸗ 
haltlich geeigneler Faſſung. 


Die Orientreife des deutſchen 


Kaiſerpaares. 

Das Kaiſerpaar zeigte am Dienſtag kei der 
Beſichtigung der Stadt Damaskus ein beſonderes 
Interiſſe für das Grab Saladins des Großen. 
Nachmittags um 3 Uhr nahm der Kaiſer, welcher 
über der Tropenuniform einen weißen Burnus 
trup, auf dem Exerzierblatz am Fuß der Berge 
Parade ab über die Garniſon von Damaskus; 
der Kaiſer ritt die Front der Truppen unter 


e 
i e E n * vor b {i c 
es ſtanden zwei u = beimarſ 


den zwei Regimenter Infanterie ſowie 
Kavallerie und Artillerie in der Front; nach 

dem Vorbeimarſch führten Beduinen in wildem 
Ritt auf Pferden und Dromedaren eine Fantafia 
vor. Die Kaiſerin machte einen Ausflug nach 
dem ebenfalls reich geſchmückten Es Salahije. 
Um 7 Uhr abends fand ein Galadiner ſtatt; 
auch für dieſen Abend wurde auf Befehl des 
Sultans Illumination und Fackelzug veranſtaltet. 

— Im deutſchen Konſulate verweilte das 
Kaiſerpaar längere Zeit; Kaifer Wilhelm unter⸗ 
hielt ſich eingehend mit dem deutſchen Konſul 
Lütticke, einem geborenen Weſtfalen, der ſeit 
lange in Damaskus anfäifig, über die wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe von Syrien und ins⸗ 
beſondere über den deutſchen Aus fuhrhandel 
nach Kleinaſien. Kaifer Wilhelm verlieh dem 
General⸗Gouverneur von Damaskus den Rothen 
Adlerorden 1. Klaſſe. 

Von dem Beſuch, den das Kaiſerpaar am 
Dienſtag dem Haufe Sabit Beys abftattete, 
berichtet ein Berliner Blatt mehrere Einzel⸗ 
heiten. Sabit Bey gehört einer der- älteften 
und reichſten Damascener Familien an, 
deren Vorfahren bereits in den Sreuzzügen 
mitgekämpft haben. Das Kaiſerpaar verweilte 
in dem Hauſe lange Zeit, beſichtigte alles und 
nahm hierauf den Kaffee ein. Dann wurden 
im Innern des in Marmormoſaik ausgelegten 
Hofes Tänze von Eingeborenen zu orientaliſcher 
Muſikbegleitung ausgeführt. Die Kaiſerin 
nahm eigenhändig verſchiedene Momentbilder 
auf, dann beſichligte dae Kaiſerpaar die ſehr 
werthvollen Porzellanſchätze der Familie in 
einem maleriſch ausgeſtatteten Raum, in deſſen 
Mitte eine kühlende Fontäne ſprudelte. Drei 
beſonders ſchöne, alte, gleichmuſterige Stücke, 
einen Teller und zwei Schalen in Roſafarbe, 
die ausnehmend ſchön gefunden wurden, dat 
Sadik Bey den Kaiſer als Geſchenk anzunehmen. 

Das Feſtmahl, welches die Stadt Damaskus 
am Dienſtag Abend in den Räumen des Stadt- 
hauſes zu Ehren des deutſchen Kaiſerpaares ver⸗ 
anſtaltete, nahm einen glänzenden Verlauf. 
Gegen Ende der Tafel erſchien der Ulema der 
Stadt Damaskus Scheich Abdullah Effendi und 
pries in einer längeren Anſprache den deutſchen 
Kaiſer und das deutſche Reich. Der Kaifer er» 
widerte Folgendes: „ Angeſichts der Huldigungen 
die uns hier zu Theil geworden ſind, iſt mir 
ein Bedürfniß, im Namen Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin und in meinem Namen für den Em⸗ 
pfang zu danken, für Alles, was in allen 
Städten dieſes Landts uns entgegengetreten iſt, 
vor Allem zu danken für den herrlichen Em⸗ 


pfang in der Stadt Damaskus. Tief ergriffen 
von dieſem überwältigenden Schauſpiel, zu 
gleicher Zeit bewegt von dem Gedanken, an der 
Stelle zu fen, wo einer der ritterlichſten 
Herrſcher aller Zeiten, der große Sultan Saladin 
geweilt hat, ein Ritter ohne Furcht und Tadel, 
der oft ſeine Gegner die rechte Art des Ritter⸗ 


die Gelegenheit, vor allen Dingen Sr. Majeſtät 
dem Sultan Abdul Hamid zu danken für ſeine 
Gaſtfreundſchaft. Möge Se. Majeſtät der Sultan 
und mögen die 300 Millionen Muhamedaner, 
welche auf der Erde zerſtreut lebend in ihm 
ihren Khalifen verehren, deſſen verſichert ſein, 
daß zu allen Zeiten der deutſche Kaiſer ihr 
Freund ſein wird. Ih trinke auf das Wohl 
St. Majeſtät des Sultans Abdul Hamid. — 
Die Rede des Kılfers wurde mit ſtürmiſchem 
Beifall aufgenommen. Der Beifall pflanzte ſich 
auf den Platz vor dem Rathhauſe fort, auf dem 
die Bevölkerung der Stadt auf- und nieder⸗ 
wogte. 

SS E E 
Die Revifion des Preyfus-Proze fes. 

Es ift bereits gemeldet worden, daß der 
Kaſſationsehof mit der Vernehmung früherer 
Kriezsminiſter am Dienſtag begonnen hat. Die 
Umgebung des Juſtizpalaſtes wurde ſcharf 
überwacht. Um 12 Uhr 40 Min. betrat Ge⸗ 
neral Mercier in Zivil den Juſtizpalaſt. Sein 
Verhör dauerte bis 2 Uhr. Er machte ſeine 
Ausſage im Beiſein aller Mitglieder ber Kriminal« 
kammer. Generalſtaatsanwalt Manau und der 
Anwolt Mornard waren nicht zugegen. Um zu 
verhindern, daß General Mercier von den am 
Ausgange harrenden Berichterſtattern beläſtigt 
werde, ließ man ihn auf einer Nebentreppe ſich 
entfernen. Das Verhör Gavalgnacs dauerte 
von 2 bis 3 Uhr; nach ihm erſchien General 
Billot, ebenfalls in Zivil. 

Nach Meldungen vom Mittwoch ſcheint der 
Kaſſationshof entſchloſſen zu ſein, ſeine Unter⸗ 
ſuchung mit tbunlichſter Beſchleunigung zu 
führen. Seit Vormittag 9 Uhr hielt er Sitzung 
ab, um Cavaignac zu vernehmen. Nach einer 
Früpftüdepaufe wurde Nachmittags die Sitzung 
und das Verhör Cwaignacz wieder auf zenommen, 
welches noch um 3 Uhr Nachmittags fortdauerte. 
Zur Verhütung von Indiskretionen find die 
ſtrengſten Maßnahmen getroffen worden. 

Pariſer Blättern zufolge wurden im Auf- 
trage des Kaſſationshofes bei einer Perſon, mit 
welcher Eſterhazy in Verbindung geitanden, 
zahlreiche Papiere beſchlagnahmt. Die „Aurore“ 
behauptet, die Papiere enthielten einen ent⸗ 
ſcheidenden Beweis für die Schuld Eſterhazys. 
Unter den im Auftrage des Kaſſationshofes 
beſchlagnahmten Papieren befindet ſich, wie 
verſchſedene Blätter melden, ein auf Paus papier 
geſchriebener Brief Eſterhazy's. Das Paus- 
papier iſt identiſch mit demjenigen, auf welchem 
das Bordereau geſchrieben iſt. 

Picquarts Freileffung ſteht, wie Senator 
Conſtans erfahren hat, unmittelbar bevor. Mit 
Rückſicht darauf erklärte Conſtans in den 
Wandelgängen der Kammer, er werde ſeinen 
Antrag, betreffend Ausdehnung des kontra⸗ 
diktoriſchen Unterſuchungsverfahrens auf die 
Militärgerichte erſt in einigen Tagen einbringen. 


.. —.— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
war am Dienſtag ein kritiſcher Tag erſter Ord⸗ 
nung. Nachdem Abg. Bareuther die Anlag? 
gegen Graf Thun nochmals begründet und Be⸗ 
ſeitigung der Sprachenverordnungen verlangt 
hatte, erklärte Finanzminiſter Kaizl, die Regie⸗ 
rung bringe der Anklage vollſte Ruße entgegen, 
weil fie das Bewußtſein habe, ihre Pflicht ge 
than zu haben. Da das Parlament nicht fähig 
war, irgend einen, fei es pofitiven, fei es 
negativen Beſchluß zu faſſen, ſei die Anwendung 
des ſtaatlichen Nothrechtes gerechtfertigt geweſen. 
Es ſei ein Glück, daß der § 14 in Oeſterreich 
beſtehe, und daß die Staatsgeſchäfte verfaſſungs⸗ 
mäßig fortgeführt werden könnten. Der Minifter 
weit auf den Verfaſſungskonflikt in den 
60er Jahren in Preußen hin. Abg. Graf 
Stürgkh erklärte namens ſeiner Partei, er ſehe 
ſich veranlaßt, gegenüber den unqualifizir baren 
Aeußerungen Schönerers den Gefühlen der 
geifen patrlotiſchen Entrüſtung Ausdruck zu 
geben. „Zugleich müſſen wir,“ ſagte Redner, 
„fortgeſetzt der Regierung zurufen, daß ſie um⸗ 
kehre, weil ihre Politik dem Vaterlande ver- 
hängnißvolle Gefahren für die Zukunft bringen 
könne.“ Nachdem Kienman und Schönerer 
ſcharf gegen die Regierung geſprochen, ſagte 
Schönerer: „Wir geben unſere nationale Loſung 
nicht auf; wir erheben den Volksruf: „All⸗ 
deutſchland Heil!“ Wolf ſagte, zur Rechten ge⸗ 
wendet: „Wir wären wahrſcheinlich nicht zu 
unſerer radikal ⸗deutſch⸗ nationalen und, wenn 
Sie's hören wollen, irredentiſtiſchen Geſinnung 
gekommen.... (Andauernder Lärm; Pfui- 
rufe; große Entrüſtung rechts.) Wolf fort⸗ 
fahrend: „Ohne die Mitwirkung der Regierung 
und des frevelhaften Verhaltens der Mehrheit, 
die geradezu darauf ausgeht, ſich am deulſchen 
Gute ſattzufreſſen . .* (Stürmiſcher Wider⸗ 


ſpruch rechts.) Der Präſident rief Wolf wieder⸗ 
holt zur Sache. Wolf bekämpfte dann die Er⸗ 
klärung Jaworski und ruft: „Ein Schmarotzer⸗ 
volk iſt das polniſche Volk!“ Dieſen Worten 
folgte bꝛtäubender Tumult; man hörte, daß 
der Präſident Wolf den Ordnungsruf ertheilte. 
Wolf will weiterſprechen, wird aber von den 
Malen hohen oh ahoren Mitaliedern 
der Rechten umringt, die gezen ihn mit 
geballten Fäuſten drängen. Man hört Rufe: 
„Hinaus mit ihm!“ „Gehen Sie nach Preußen!“ 
„Elender Schurke!“ „Ein preußiſcher Spion iſt 
das.“ Das zynski: „Wenn Sie ein ehrlicher 
Menſch ſind, ſo ſollen Sie ſofort widerruſen!“ 
(Fortgeſetzter Tumult.) Wolf: „Eher laſſe ich 
mich in Stücke zerreißen, bevor ich ein Wort 
zurücknehme!“ Die Aufcegung im Saale nahm 
zu. Zahlreiche Abgeordnete der Linken eilten 
inzwiſchen zum Schutze Wolfs herbei. Endlich 
kann fih der Präfident verneh lich machen und 
ſagt: „Die Beleidigung, die Wolf dem Poten- 
volk zugefügt hat, iſt ſo ſtark, daß ich ihm das 
Wort entziehe. (Belfalsfinım, Händekluſchen 
rechts.) Daszynski: „Das polniſche Volk 
arbeitet in den Kohlengruben von Möhriſch⸗ 
Oſtrau, Oberſchleſien, Weſifalen, Nordamerika 
und Sachſen. Dieſes Volk ſchanzt für die 
patriotiſchen deutſchen Fabrikanten, für dieſelben 
Fabrikanten, von denen Wolf ausgehalten wird.“ 
(Beifall und Händeklatſchen.) Wolf: „Ein ver⸗ 
logener Schurke find Sie! Ein Lügner, ein 
Schurke! Daszynski: „Ja! Unter Geſtalt 
von nationalen Sammlungen und nationalen 
Geſchenken!“ Wolf ruft fortgeſetzt gegen Dat- 
zynski: „Lügner!“ „Schurke!“ Daszynski: 
„Im Namen des Polenvolkes ſpreche ich Ihnen 
die vollſte Verachtung aus!" (Händeklatſchen.) 
Sie haben das Recht verloren, als anſtändiger 
Menſch behandelt zu werden.“ (Neuer Beifalls⸗ 
furm. Großer Lärm) Wladimir Gniewosz er: 
klärt im Namen des Polenklubs: Ein folder 
Gaſſenbub kann die polniſche Nation nicht be⸗ 
leidigen!“ (Abermaliger Beifallsſturm rechts.) 

Zwiſchen dem Abgeordneten Wolf und dem 
Abgeordneten von Gniewosz findet Don nerſtag 
früh ein Säbelduell unter den ſchwerſten Be⸗ 
dingungen ſtatt. 

Am Mittwoch als am Gedächtnißtage der 
Etſchießung Robert Blums pflanzten die Sozial 
demokraten in Wien an der Stelle, wo Blum 
1848 hingerichtet wurde, eine rothe Fahne mit 
dee Inſchrift: „Dem Andenken Robert Blums, 
1848 —1898" auf. Die Fahne wurde aber 
von der Polizei konfiezirt. 

Belgien. 

Es iſt berichtet worden, daß aus einer 
Brüſſeler Kaſerne mittels Einbruches der 
Mobilmachungsplan und 72 Karten Belgiens 
entwendet und der Neie Dokumente Über- 
wachende Feldwebel Dehou ſammt zwei Unter: 
offizieren verhaftet worden find, Bemerkt fei 
noch, daß zur größeren Sicherheit ſich ſogar 
das Bet: des Dehou in dieſem „Bureau de la 
mobilisation“ befindet. Die Unter ſuchung hat 
bereits ein überraſchendes Ergebnis geliefert. 
Dehou hat fiğ zu theilweiſen Geſtändniſſen 
herbeigelaſſen, er hat felbft die ganze Einbruchs⸗ 
geſchichte, die gewaltfame Deffaung der Schlöſſer 
am Sonntag abend, an dem er die Kaſerne 
verließ, in Szene geſetzt, um an einen Dieb ahl 
in feiner Abweſenheit glauben zu machen. Alle 
drei Monate werden die ſämtlichen geheimen 
Dokumente, die in dem Glasſchranke unter 
Verſchluß aufbewahrt werden, von dem Haupt⸗ 
mann der Kompagnie einer Beſichtigung unter- 
zogen. Dieſe Beſichtigung ſtand jetzt bevor, 
daher der von ihm erſonnene und ausgeführte 
Einbruch. Dehou verſichert, daß der Mobil⸗ 
machungsplan nicht erft jetzt, ſondern ſchon 
früher entwendet worden ſei. Weiteres hat die 
Unterſuchung bis heute nicht ergeben, man 
erwartet aber weitere Geſtändniſſe Dehous. 

Frankreich. 

-Die Deputirtenkammer wählte am Dienſtag 
zunächſt die beiden Vize präſidenten. Darauf 
ward das Wort dem Deputirten Brunet zur 
Begründung ſeiner Interpellation betreffend 
Faſcho da ertheilt. Brunet erklärte, er ziehe 
einfach ſeine Interpellation zurück. (Beifall auf 
allen Bänken.) 

Das geſammte franzöſiſche Mittelmeer: 
geſchwader hat am Dienſtag Befehl erhalten, 
ſich zur Abfahrt bereit zu halten. Der Ober⸗ 
kemmandant des Geſchwaders, Admiral Fournier, 
wurde nach Paris berufen. 

Großbritannien. 

Die Admiralität hat befohlen, auf dem in 
Gibraltar befindlichen Kanalgeſchwader die 
Munition, den Proviant und die Kohlen auf 
den Kriegsbedarf zu erhöhen. 

Nordamerika. 

Von den Wahlen in den Vereinigten Staaten 
liegen bisher nur wenig Nachrichten vor. Wie 
das „Bureau Reuter“ aus Newyork meldet, 
dürfte Rooſevelt mit einer Mehrheit von 
25 000 Stimmen zum Gouverneur des Staates 
Newyork gewählt werden. Weitere Wahl⸗ 
meldungen beſagen, daß in den Staaten Kali⸗ 
fornien, Kolorado, Konneclicut, Kanſas, Idaho, 
Maſſachuſetts, Michigan, Newhampſhire, New: 
Jerſey, Newada, Nord⸗Dakota, Pennſylvanien, 
Wie conſin, Wyoming ſämmtlich republikaniſche 
Gouverneure gewählt ſind; dagegen wurden in 


Süd⸗Karolina, Texas und Tenneſſee demo⸗ 
kratiſche und in Nebraska ſowie Minneſota 
fuſioniſtiſche gewählt. Laut Nachrichten, 
welche über die Wahlen zu den Legislaturen 
von 23 Einzelſtaaten eingegangen ſind, iſt im 
Senat der Vereinigten Staaten eine republi- 
kaniſche Majorität geſichert. Aus den gleich ⸗ 
falls noch nich Meldungen 
züglich der Wahlen zum Repräſenkankenhauſe 
ergiebt ſich ein Aawachſen der demokratiſchen 
Stimmen, obwohl ſicher erſcheint, daß eine 
republikaniſche Majorität aufrecht erhalten bleibt. 
Oſtaſien. 

Der Widerruf der Reformen im Gineſiſchen 
Staatsweſen, die der Kaiſer angeordnet hatte, 
was feinen Sturz durch die Kaiſerin⸗Wittwe 
veranlaßte, iſt in einem Edikt erfolgt, welches 
der „Oſtaſiat. Glen: vom 4 Oktober verz 
öffent licht. 
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Provinzielles. 


Culm, 8. November. Auf der Höhe ſind auf den 
Gütern noch viele tauſend Zentner Zuckerrüben und 
viele tauſend Scheffel Kartoffeln in der Erde. Die 
Arbeiter erhalten fürs Ausnehmen der Rüden 12 Mk. 
für den Morgen und für Kartoffeln 15 Pfg. für den 
Scheffel und warmes Eſſen. Die Geſindedienſtlöhne 
Au zuſehends. Dienſtmägde erhalten bereits 150 

ark. 

Schwetz, 9. November. Am 11. d. Mis. kann 
unfer Ort auf ein 700 jähriges, urkundlich nachweis⸗ 
bares Beſtehen zurückblicken. Ein noch heute in ur⸗ 
ſprünglicher Geſtalt im Staatsarchiv zu Königsberg 
bewahrtes inhaltsreiches Dokument, welches die 
Schenkung von Pr. Stargardt und der Zehnten von 
Taſchau uad Gellen (zwei noch beſtehende Ortſchaften 
im hieſigen Kreiſe) an den Johanniterorden betrifft und 
den Namen des Pommernfürſten an der Spitze trägt, 
welcher die lange Reihe der hiſtoriſch ſicheren Landes⸗ 
herren des Kreiſes eröffnet (des Fürſten Grimislaw), 
ift ausgeſtellt am 11. November 1198 bei Einweihung 
der Kirche der heiligen Jungfrau (heutige Kloſterkirche) 
in Schwetz. i 

Lautenburg, 8. November, Um Anlegung einer 
Halteſtelle in der Nähe der Stadt hatte der Magiſtrat 
bei der Eiſenbahndireltion petitionirt, das Geſuch iſt 
aber abſchlägig beſchieden worden. Nunmehr hat Herr 
Landrath Duwrath in Ausſicht geſtellt, ſich im Be⸗ 
zirkseiſenbahnrathe für die Angelegenheit zu verwenden. 

Danzig, 9. November. Zu dem Familiendrama 
in Käſemark wird noch Folgendes befannt: Der 
Mörder Grohl hat ſchon vor feiner Verheirathung in 
ziemlich ungeordneten Verhältniſſen gelebt und hat 
dann mit der Mitgift, die er bei der Berheitrathung 
von ſeinem Schwiegervater erhalten hatte, ſehr leicht 
fertig gewirthſchaftet. Ein weiterer Zuſchuß ſoll ihm 
verſagt worden ſein, da der Schwiegervater befürchtete 
daß die ferneren Unterſtützungen ihn nicht emporbringen 
würden. Die Eheſcheidungsklage wurde nun einge⸗ 
leitet. Während die Sache ſchwedte, hatte Prohl die 
pekuniäre Unterſtützung der Staats behörden, u. a. auch 
durch ein Jumedlatgeſuch an den Kaifer, in Anſpruch 
genommen. s 

Elbing, 8- November. Die Chineſen, welche zu 
den Kriegsſchiffsbauten für die kaiſerlich chineſiſche 
Regierung auf der hieſigen Schichauwerft kommandirt 
waren, haben am Sonnabend Abend Elbing verlaſſen, 
um größtentheils nach ihrer Heimath zurückzukehren. 
Kapitän Lew Buah kommt wieder nach Elbing und 
verbleibt den Winter über noch hier, bis die chineſiſchen 
Schiffe abgeliefert ſind. Wie gut es den bezopften 
Söhnen Chinas bei uns gefallen hat, geht daraus 
hervor, daß einer, Kommandant Shai, auf chineſiſche 
Ehren und Würden verzichten und, wie die „Elb. Zig.“ 
meldet, bei uns in Deutſchland bleiben will. Die 
Liebe hat es ihm angethan Er iſt vor einigen Tagen 
zum Chriſtenthum übergetreten und will nach ſeiner 
Rückkehr von China, wohin er ſich zunächſt zur Ord⸗ 
nung feiner Verhältniſſe bräicht, eine Elbingerin, 
Fräulein X., heirathen. 

Cſterode, 8. November. Vor einem hieſigen 
Lokale kam es zwiſchen Soldaten und Zivilperſonen 
zu einem Streit, welcher zu einer Schlägerei ausartete; 
der Arbeiter Noch wurde durch Sädelhiebe nicht uns 
bedeutend verletzt. 

Wehlau, 8. November. Von dem Oberpräſidenten 
Grafen Bismarck iſt einer Abordnung der Wehlauer 
Stadtverordneten das deſtimmte Verſprechen gegeben 
worden, daß das biefige königliche Gymnaſium weiter 
beſtehen bleiben ſoll. 

— 2 9. November. In tiefe Trauer iſt 
die Familie des Gutsbeſitzers Herrn M. in Roſenberg 
bei Sodehnen verſetzt worden. Am Sonntag Abend 
wurde die Leiche feiner einzigen Tochter auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke zwiſchen Brödlauken und Sodehnen vorge⸗ 
funden. Die Füße, der Kopf und ein Arm waren 
durch den Zug vom Körper getrennt. Wie Fräulein 
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M. verunglückt iſt, iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. 


Es ift nach der „O. V.“ anzunehmen, daß die Dame 
bedauerlicher Weife auf dem Ueberweg zwiſchen Bröd⸗ 
lauken und Sodehnen, als ſie ſich auf dem Heimwege 
befand, plötzlich vom Zuge erfaßt worden iſt. Der 
Lokomotivführer, der die Verunglückte in demſelben 
Augenblicke bemerkte, als ſie den Schienenweg betrat, 
vermochte den Zug nicht mehr zum Stehen zu bringen. 

Inowrazlaw, 9 November. In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde für den neu anzu⸗ 
ſtellenden Baurath ein Gehalt von 4800 M. ſteigend 
in dreijährigen Perioden um 400 M. bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 6000 M. bewilligt. Die Qualifikation als 
Regierungsbaumeiſter ift nicht erforderlich. Der Më: 
herige Stadtbaurath verläßt am 1. Dezember cr. unſere 
Stadt, um einem Rufe als fürſtlicher Bauinſpektor 
nach Reuß j. L. zu folgen. — Die Ausſchreibung der 
hieſigen Stelle ſoll ſofort erfolgen. 

nowrazlaw, 9. November. Das Stabtgut 
Groſtwo hat die Firma Richter Söhne an die Herren 
Ziegeleibeſitzer B. Schwerſenz und den Kaufmann 
Abraham Friedmann in Halle a. S. für den Preis 
von 500 000 M. verkauft. Auf dieſem Terrain kommt 
das neue Gerichtsgebäude zu ſtehen, und dort dürfte 
ſich auch ein ganz neuer Stadttheil bilden. 

Schneidemühl, 8. November. Ein Luftballon, in 

deſſen Gondel ſich drei Offiziere der Luftſchiffer⸗Ab⸗ 
theilung befanden, kam am Sonnabend Nachmittag 
gegen 5 Uhr in unmittelbarer Nähe des Dorfes Le⸗ 
dehnke zur Erde. Der Ballon, der Vormittags 10 Uhr 
bei Berlin aufgeſtiegen war, die Strecke bis Lebehnke 
aljo in etwa 7 Stunden zurückgelegt hatte, wurde, 
ungefähr 7 Zentner ſchwer, noch am Abend mit der 
Bahn verladen. Die Offiziere begaben ſich auf einem 
Wagen nach Schneidemühl, um dann von hier aus die 
Rückreiſe nach Berlin anzutreten. 


Lroniden genannt. 
Schauſpiel bieten Be gewöhnlich wach Verlauf 


Himmel hinweggezogen. 


ſcheinung bieten. 


und Perſonenfahrten nach den 
ee bis Danzig einzurichten beab⸗ 
chtigt. 


Lokales. 
Thorn, 10. November. 

— Perſonalien aus dem Kreiſe. 
Der Beſitzer Ignatz Scleſienski in Rentſchkau 
iſt als Gemeindevorſteher für die Gemeinde 
Rentſchkau beſtätigt worden. 

— Unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen 
Döhn⸗Dirſchau fand in Danzig 


At P 
Reg nasrath 


eine Sitzung des weſtpreußiſch Bros 


vinzial⸗ Ausſchuſſes ſtatt, der als 
Staats⸗Kommiſſar Herr Oberpräſident v. Goßler 
beiwohnte. Nach den üblichen geſchäftlichen 
Mittheilungen des Herrn Landeshauptmanns 
kamen Vorlagen betr. die Bewilligunz von Beis 
hilfen an Ent- und Bewäſſerungsgenoſſenſchaf en, 
Bewilligungen von Probinzial⸗Prämien für den 
Bau von K eie-Chiuffeen und Rechnungsange⸗ 
lezenhelten zur Berathung. Die bei der Weſt⸗ 
preußiſchen Immobiliar⸗ Feuer Sozietät in ber 
Zeit vom 1. April bis 30. September 1898 
itqaibirten Brandentſchädigungen haben bei 
189 Bränden 339 859 M. betragen, während 
in berfelben Zeit des Jahres vorher bei 
232 Bränden 384774 M. liquidirt worden 
find. In dieſem Jahre betragen demnach die 
Brandentſchädigungen 44 925 M. wenigec wie 
im Vorjahre. 

— Ein reichlicher Sterr⸗ 
ſchnuppenfall wird bei günſtigem Wetter 
in der Nacht vom 13. zum 14. November zu 
ſehen ſein. Da der Sternſchnuppenſchwarm, 
der ſich regelmäßig vom 12. bis 14. November 
einftelt, aus dem Sternbilde des Löwen zu 
kommen ſcheint, jo werden ditſe Meteore die 
Ein überaus großartiges 


von 33 Jahren, fo wurden die plächtigſten 
Erſcheinunzen gur 1799 wahrgenommen, dann 
1832 und 1833, zuletzt 1866, als Hundert 
tauſende von feurigen Kugeln, und zwar immer 
10 bis 20 in einem Augenblicke, über den 
Man erwartet ſonach 
ein ähnliches Auftreten im nächſten Jahre und 
nimmt an, daß wieder in den erwähnten Tagen 
der Hauptſchwarm der Erde nahekommt und 


unzählige Meteore in unſerer Aimoſphäre zum 


Glühen gebracht werden, um darauf ſchnell zu 


zerſtieben. We min meint, wird jedoch ein 
Vortrupp der Hauptſch r dies Jahr ſchon, in 


dem er vom 13. zum 14. November die Erd» 
bahn kreuzt, eine ſehr beachtenswerih? Gr: 
Uebrigens wird dana noch 
einmal zwiſchen dem 27. und 29. November 


ein Auftreten von Sternſchnuppen (das der 
Andromediden) vorkommen. y 


— eine Anzahl größerer polniſcher 


Dampfſchiffs⸗Rhedereien fol nä 
nach einer Warſchauer Korreſpondenz der „Berl, 
Börſenztg.“ zu einer Aktiengeſellſchaft vereinigt 
haben, welche nach Beendigung der Regulirungs⸗ 


arbeiten auf der Weichſel regelmäßige Fracht⸗ 
preußiſchen 


— In der Sitzung der Handelskammer 


vom 8. d. M. wurde mitgetheilt, daß die Eiſen⸗ 


bahndirektion in Bromberg den Antrag betr. 


Einrichtung einer Halteſtelle bei Cern t 
witz abgelehnt hat, da ein allgemeines öffent⸗ 
liches Bedürfniß nicht anerkannt werden könne. 
Derartige Halteſtellen würden grundſätzlich nur 
dann genehmigt, wenn die Betheiligten die auf⸗ 
zuwendenden Anlagekoſten 
größten Theil tragen; die Bereitwilligkeit aber, 
neben der unentgeltlichen Hergabe des Bau- 
grundes noch einen Baarbetrag zu den Bau- 
koſten zu leiſten, hätten die Intereſſenten noch 
nicht zu erkennen gegeben. — Den Bericht über 


ganz oder zum 


die übrigen Verhandlungen der Handelekammer⸗ 


ſitzung vom 8. d. M. bringen wir morgen. 


— Zur Vorberathung der Stadt⸗ 
verordnetenwahlen findet morgen 
Abend im Spiegelſaale des Artushofes eine 
allgemeine Wählerverſammlung ſtatt. — Der 
Bürgerverein wird in ſeiner heute Abend im 
Schützenhauſe ſtattfindenden Verſammlung ſich 
gleichfalls mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen. 

— Einen heiteren Beitrag für die 
Art und Weiſe der Berichterſtattung der 
„Th. Pr.“, wenn es ſich um Veranſtaltungen 
von liberaler Seite handelt, liefert wieder ein⸗ 
mal ihr geſtriger Bericht über die Gründung 
des Vereins der Liberalen. Die „Th. Pr.“ 
hat, wie der übereinſtimmende Wortlaut ergiebt, 
ihren Bericht von einem Berichterſtatter erhalten, 
der auch für einige auswärtige Zeitungen 
korreſpondirt, während nun aber die Zahl der 
Beſucher in jenen Berichten mit 150 angegeben 
iſt hat die Redaktion der „Th. Pr.“ daraus 
„ca. 90 Perſonen“ gemacht. Ebenſo amüjant 
iſt die Schlußbemerkung: „Es iſt noch zu be⸗ 
merken, daß das jüdiſche Element in der Vers 
ſammlung vorwiegend vertreten war.“ 

— Steckbrieflich verfolgt wird 
der Arbeiter Stznielaus Rozlawski (alias 
Wrozlawski) aus Rogowo wegen ſchweren 
Diebſtahls. Rozlaweki hat u. a. Abdrücke der 
Siegel des Amts, Schiedsamts und Standes- 
amts zu Lindenhof entwendet und wird mög⸗ 
licherweiſe von denſelben Gebrauch machen. 

— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
4 Grad; Barometerſtand 28 Zoll 1 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,57 Meter. 


Moder, 9. November. Geſtern Abend wurde hier 


der Arbeiter Karl Daewert in der Nähe des Gaſt⸗ 

hauſes „Zur Oſtbabn“ von einem Laſtwagen über⸗ 

fahren und blieb ſofort todt auf dem Platze. Man 
nimmt an, daß D. in trunkenem Zuſtande unter den 

Wagen gerathen iſt. 

e r — TEE 

Kleine Chronik. 

Sei * Was O ſte dem Su an | 
Kaiſerreiſe? Folgende Nachklänge 
Konſtantinopel weiß der „Londoner Standard“ 
zu berichten: „Einer der für den Gebrauch des 
Kaiſers Wilhelm II. errichteten Kioske allein 
koſtete 102 000 Pfd. Sterling, ohne die Möbel, 
die aus den Poläſten des Sultans herbeige⸗ 
ſchafft worden waren. Die neuen Uniformen 

der Garniſon Bel en ſich auf 38 000 Pfund, 
den Preis des Tuches ungerechnet. Die Ge⸗ 
ſchenke des Sultans für ſeine kaiſerlichen Gäſte 
erreichen die Summe von 120 000 Pfd., abge⸗ 
ſehen von den Gelegenheitsgeſchenken. So war 
3. B. die das Bett der Kaiſerin Au zuſte Viktor ia 
bedeckende Seiden⸗ und Spitzenhülle mit einer 
in Diamanten und Perlen geſtickten Kone und 
dem Monogramm I. M. geſchmückt, welche die 
Bewunderung der Küſerin erregten. Der 
Sultan erfuhr davon, und als die Majeſtäten 
abreiſten, fand die Kaiſerin die Bettdecke 
unter ihrem Gepäck. Dieſelbe Freigebigkeit 
herrſchte gegenüber dem Gefolge des Kaiſers. 
In der Herekeh⸗Teppichmanufaktur hatte Staats⸗ 
ſekretär von Bülow eine Anzahl Teppiche der 
koſtbarſten Arbeit bewundert: alle wurden ihm 
ohne weiteres zuzeſandt. Im Pildiz⸗Kiosk be⸗ 
trachtete Herr von Bülow zwei wunderbare 
Dresdener Vaſen; kaum hatte der Sultan das 
geſehen, als er den Miniſter fragte, ob ſie ihm 
gefielen. Die Antwort lautete: „Ich würde 
etwas drum geben, ein ähnliches Paar zu be⸗ 

ſitzen.“ Als Herr von Bülow in feine Wohnung 
zurückkehrte, fand er die beiden Vaſen bereits 
vor.“ 


Eine Blutvergiftung bat fiğ 
der Direktor des p thologiſch⸗anatomiſchen 
Inſtituts der Breslauer Uaiverſität, Geheimer 
Medizinslratd Profeſſor Dr. Ponfick, in der 
vorigen Woche bei der Sektion einer ſeptiſchen 
Leiche, als er den Bruſtkaſten öffnete, an der 
linken Hand zugezogen. Das anfänglich ein ze⸗ 
tretene Fieber it ober bald ſoweit geſunkeag, 
daß die Lebensgefahr auch ohne operativen Ein⸗ 
griff fo aut wie ausgeſchloſſen fein fol. 

* Die 122 Einwohner von 
Adlershof, welche wegen der Illuminirung 
ihrer Fenſter am 18. Mäcz d. J. zu je 15 M. 
Geldſtrafe verurtheilt worden waren, wurden 
in der Bern fungsinſtarz freigeſprochen. 

* Ein ſeit fünf Jahren ver⸗ 
heirat hetes Ehepaar it neulich vom 
Landgericht zu München zu einem Tag Gefängniß 
wegen Vergehens wider die Sittlichkeit verur⸗ 
theilt worden, weil das Ehepaar in einem 
Schwägerſchafts verhältniß ſteht. Der Standes- 
beamte hat das vor fünf Jahren überſehen 
und nun wird die Ehe aufgelöſt. Aber die 
beiden Eheleute wurden zuvor noch „we zen un⸗ 
ſittlichen Zuſammenlebens“ beſtraft! 

„Frauen⸗Reſtaurants“, deren 

„Gründung vor einigen Jah en geplant wurde, 
damals aber an finanziellen Schwierigkeiten 
ſcheiterte, ſollen in nächſter Zeit in verſchiedenen 
Stadtih ellen Bel lins zu gleicher Zeit ins Leben 

gerufen werden. Man will die Frauen⸗Reſtau⸗ 
rants nach Art der beſtehenden Damen⸗Cafés, 
welche ſich gut bewähren, einrichten. Dem 
ſtärkeren Geſchlecht fol der Zutritt nicht durch⸗ 
aus unterſagt werden. 

* Die Ausgrabung der Reſte 
des Kolumbus ſchildert das Havanneſer 
Blatt „Union Conſtitucional“ wie folgt: Am 
22. September, morgens um 9 Uhr, traf der 
Generalkapitän vor der Kathedrale ein, wo ihn 


— — 


AT 's ächte 


Katarrhen neigen. 


aus 


haben. 


Sodener Mineral-Pastillen 


sollten stets im Gebrauche aller Personen sein, 
die infolge ihres Berufes gezwungen sind, ent- 
weder in Räumen mit schlechter Luft zu athmen, 
oder viel und andauernd zu sprechen ; besonders 
aber von Solchen, die zu Erkältungen und zu 


5 Ich bin verpflichtet Ihnen meinen 
besten Dank auszusprechen, für die gute Wirkung, 
welche ich erzielte nach einmaiigem Gebrauch 
Ihrer Fay's ächten Sodener Mineral-Pastillen, 


Freiherr v. F, in S. 


die Kommiſſion, der er vorſtehen folte, er- 
wartete. Sie beftand aus dem Erzbiſchof, dem 
Juſtizminiſter als Notar, dem Militär⸗ und 
Hun Loupe neut, dem Dekan der Kathedrale, 
einem Baurath und einem Arzt. Man berieth 
zunächſt über die Form, wie die Aſche nach 
Spanien zu ſenden ſei, dann wurde die Grab⸗ 


ſtätte geprüft, geöffnet und die ſterblichen Reſte 


gelegt, der dann in der Sakriſtei aufgeſtellt 
wurde, wo er Tag und Nacht bewacht wird. 
Die Thüren der Kirche blieben während dieſer 
Zeit geſchloſſen, drinnen befand ſich nur die 
Kommiſſion, während ſich draußen einige 
Gruppen gebildet batten, die das Ereigniß be- 
ſprachen. Um 11½ Uhr war der Akt beendet. 
So wird alfo der letzte der „Repatriirten“ der 
kuͤhne Genueſe fein, der vor 400 Jahren die 
Thore der neuen Welt öffnete. Er wird fie 
für die Spanier auch wieder ſchließen. 

Der gelbe Fluß (Hoangho) in 
China it nach einer in London eingelroffer en 
Meldung aus Shantung, unweit Tinanfu, aut- 
getreten und hat 2000 Quadratmeilen über⸗ 
ſchwemmt. Die Ernte iſt vernichtet, hunderte 
von Dö fern zerſtört. Vieh und Getreide weg⸗ 
geſchwemmt. Unter der Million von Noth- 
leidenden herrſcht Hungersnoth. 

Wieviel ißt ein Menſch bis zu 
ſeinem Tode? Ein ſtets geſunder Menſch 
mit normalem Appetite und Durſt ſoll nach 
dem Medical Record mit 70 Jahren nicht 
weniger als 96 000 Kilogramm Nahrungsſtoffe 
in feſter und fluͤſſiger Form zu Dé genommen 
Bei einem Durchſchnitts gewichte von 
75 Kilogramm verzehrt alfo ein Menſch während 
feines Lebens das Zweihundertachtzigfache feines 
eigenen Körpergewichts an feſten un) flüjfigen 
Nahrungsmitte'n 

Wenn die Braut ſchön fingen 
kann. In den „Dresdener Nachr.“ leſen wir: 
„Herr Dr. Oſchwald, der Gatte der königlick en 
Hofopernlänzerin Frau Oſchwald⸗Wedekind, tritt 
demnächſt in den Dienſt der königlich ſächſiſchen 
Staatseiſenbahn und zwar als Finarzaſſeſſor 
der Generold ireklion.“ Als feiner Zeit die 
Verhandlungen wegen Grenn) des Kon⸗ 
trektes des Fräulein Wedekind ſchwebten, hieß 
es, fie habe cla ein: Bedingung ihres Bleibens 
die Anſtellung ihres Bräutigams im ſächſiſchen 
Staatedienſt geſtellt. Als dann der Kontrakt 
perfekt wurde, ohne daß man von der Annahme 
der erwähnten Bedin zung etwıs hörte, glaubte 
man all, emein, daß diefe Bedingung fallen ge- 
laſſen worden ſei. Jetzt kommt nun die Nach⸗ 
richt, daß Frl. Wedekind ih e Bedingung durch⸗ 
geſetzt het. Herr Oſchwald it Schweizer und 
hat ſich bis vor Kurzem in Baſel aufgehalten, 
wo auch die Trauung des Paares ſtattgefunden 
hat. Das iſt ſehr intereſſant und regt z im 
Nachdenken an. Frau Oſchwald⸗Wedekind tft 
übrigens die Schweſter des in der Simpli- 
ciſſimus⸗Affaäre verfolgten und flüchtig ge- 
wordenen Schriſtſtellers Wedekind. 

Schuld und Sühne. Der Wierer 
Kleinbürzer Joſef Prohaska hat den Wiener 
Kleinbürger Franz Striegl im Streit geohrfeigt, 
Striegl klagt und der Richter verurtheilt Pro⸗ 
haska zu einer Buße von fünf Gulden an die 
Armenkaſſe. „Ah na, kaiſerlicher Herr Rath!“ 
ruft Striegl enttäuſcht aus. „Hab' denn ich 
die Ohrfeig' kriegt oder die Armenkaſſe?“ 

(Luſt. Bl.) 
TLiterariſches. 


„Es hat noch keinen Begriff”, fo beißt 
das bisher ungedruckte und unbekannte Fragment Otto 
Ludwigs, das der „Kunſtwart“ in feinem zweiten 
Oktoberhefte mittheilt. Mit einer Erzählungskunſt, 
die auf der Höhe der allerbeſten Stücke Otto Lud⸗ 
wigs ſteht, it uns das kleine „Liesle“ geſchildert, das 
noch „keinen Begriff davon hal“, was die Beerdigung 


Pelze 


und 


Pelzwaaren 
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Umarbeitungen und Renovirungen 


in kurzer Zeit. 


ſeines Vaters bedeutet, dann feine Mutter, die eigent- 
lich auch ein Kind ift, die energiſche Baſe Annemarth, 
der Geſell, der die Mutter heirathen will, der Pfarrer, 
der Leichenbitter, der Todte feler, der immer in der 
Ecke gelegen hat, ſo daß das Kind eigentlich unter 
„Papa“ nur eine huſtende und ſcheltende Stimme ver⸗ 
ſteht. Das kleinbürgerliche, aber auch wieder eigen⸗ 
artige Milieu iſt ſchlechtweg meiſterlich dargeſtellt, 
während die „naive Idylle“ des Ganzen durch ein 
tartes humoriſtiſch ſatiriſches Licht febr eigenartig ber 
uch oird. Ueber Fund und Bedeukung des Frag⸗ 
ments klärt Adolf Stern in einem begleitenden Texte 
auf. Das betreffende Heft des „Kunſtwarts“ kann 
für 50 Pf auch einzeln bezogen werben, 

Eduard Engel, Geſchichte der engliſchen 
Litteratur, (mit einem Anhang: Die Norb- 
amerikaniſche Litteratur) Vierte Auflage. Es handelt 
ſich in Engels Geſchichte der engliſchen Litteratur nicht 
nur um eine neue Auflage, ſondern um eine völlig 
neue Bearbeitung des wohlbekannten Werkes. Daſſelbe 
behandelt thatſächlich die ganze ſchöne und ſchönwiſſen⸗ 
ſchaftliche Litteratur Englands und Nordamerikas und 
zwar unter Ausſcheidung alles deſſen, was ohne 
bleibende Bedeutung iſt und höchſtens den philologiſchen 
Fachmann angeht. Indeſſen ſie behandelt auch die 
älteſten Zeitabſchnitte mit gründlichſter Ausführlichkeit 
und das Shakeſpeareſche Zeitalter ift jo eingehend 
wie in keinem anderen Buche bearbeitet worden. Aber 
auch die neueſte Litteratur, die in allen ähnlichen 
Werken übers Knie gebrochen wird, hat in Engels 
Litteraturgeſchichte die liebevollſte Darſtellung gefunden. 
Engels Geſchichte der engliſchen Litteratur iſt das 
einzige Buch, das in handlichem Umfange (33 Bogen) 
die gefammte Litteratur Englands und Nordamerikas 
enthält, auf ſtrengwiſſenſchaf licher Grundlage auf⸗ 
gebaut iſt und ſich doch zugleich durch ſeine friſche 
Darſtellung an das große gedildete Publikum wendet, 
überdies durch die Beigabe ſorgfältiger Quelleunach⸗ 
weiſe auch zugleich für die Schüler der höheren und 
böchſten Lehranſtalten als Handbuch von beſonderem 
Werth it. Dabei ift der Preis fo billig angef:gt, 
wie bei keinem anderen Werk über denſelben Gegen⸗ 
ſtand, nur 5 Mark. Und um die Anſchaffung auch 
kleineren Börſen zu erleichtern, erſcheint es in fünf 
Mark⸗Lieferungen von je 7 Bogen. 


Neneſte Nachrichten. 

London, 9 November. Bei dem heutigen 
Bankett in der Guildh all hielt der Premier- 
miniſter Lord Salisbu y eine Rede, in der er 
einen Rückblick auf die Ereigniffe der jüngſten 
Zeit warf. Redner brachte zunächſt die tiefe 
Autheilnahme anläßlich der Ermordung der 
Kaiſecin von Oeſterreich zum Aus druck, gab 
darauf Kenntniß von dem Beitritt Englands 
zur Konſerenz gegen die Anarchiſten. Der 
Premierminiſter bemerkte dazu, er fege nicht all 
zu viel Hoffnung auf die Bemühung der Geſetz⸗ 
gebung gegen dieſes Uebel, aber die Regierung 
werde alles thun, was ifie könne Redner 
beſprach ſodann die glänzend verlaufenen 
Feldzüge im Sudan und Indien, die zu⸗ 
friedenſtellenden Ergebniſſe der Bemühungen 
des europäiſchen Kanzertes auf Kreta, und 
ſpendete der Thätigkeit der Admirale auf Kreta 
reiches Lob Ganz neuerdings, fuhr Lord 
Salisbury fort, hade man die Frage eines 
eurepäiſchen Krieges ins Auge fallen müſſ en. 
Die Angelegenheit ging glücklich aus. Es ſchien 
einen Augenblick, daß fie in anderer Weile cut: 
gehen werde, aber die große Weisheit und der 
geſunde Verſtand, die Frankreich unter Um⸗ 
ſtänden von außergewöhnlicher Schwierigkeit 
entfaltet, habe Europa glücklich vor dem 
ſehr gefährlich drohenden Sturme gerettet. 
Man ſagt, bemerkle Lord Salisbury ferner, daß 
wir uns Kretas verſichern, oder das Protek orat 
über Egypten proklamiren wollen. Wir find 
mit der gegenwärtigen Lige Egyptens ganz zu⸗ 
frieden und glauben nicht, daß jetzt ein Grund 
vorhanden iſt, dieſelbe abzuändern. 

Newyork, 9. November. In Folge 
Meldungen weiterer demokratiſcher Siege zum 
Repräſentantenhauſe verſchärfen Däi die Gegen: 
ſätze ganz beträchtlich. Das Endreſultat iſt noch 
unbeſtimmf. Nach den letzten Zuſammenſtellungen 
ſind 172 Republikaner und zuſammen 166 
Demokraten, Populiſten, Silberrepubl kaner ge⸗ 
wählt. Der neue Senat wird beſtehen aus 
52 Republikanern, 27 Demokraten, 5 Populiſten, 


4 Silberrepublikanern, 5 Sitze ſind unentſchieden. 
Der neue Gouverneur von Nebraska iſt nicht 
Fuſtoniſt, ſondern Republikaner. In Texas 
ſind bei einer Schlägerei ſechs Perſonen gelötet, 
vier verwundet. 


Hien, 


Telegraphiſche Börjen · Depeſche 


Berlin, 10. November. Fonds: feſt. 9. Novbr. 
Ruſſiſche Banknoten 217,05 217,65 
Warſchau 8 Tage fehlt 216,35 
Oeſterr. Banknoten 169,65 169,60 
Preuß. Konſols 3 pCt. 94,30 94,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 101.5 101,60 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 101,40 101,25 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 93,66 93,40 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 101,60 101,50 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pSt. neul. II 90,60 90,60 
do. „ 8½ pCt. do. 98,70 98,50 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 98,40 98,30 
e e 4 pët, fehlt fehlt 
en Pfandbriefe 4½ DÉI. fehlt 100,10 
rk. Anl. O. 26.25 26,25 
Italien. Rente 4 pSt fehlt 91,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,75 91,70 
Diskonto⸗Komm.⸗ Anth, excl, 194,40 195,00 
Harpener Bergw.- Akt. 172,90 173,30 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,90 125,00 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ DÉI fehlt fehlt 
Weizen: Loco New-Port Ort! fehlt“ fehlt 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. fehlt fehlt 
5 „ „ 70 M. St. 38,80 38,50 
Spiritus ⸗Depeſche. 


v. Portatius u Grothe Königsberg, 10. November. 


Loco cont, 70er 39,50 Bf., 38,70 Gb. —,— bez. 
Novbr. 50 „ d D KZ 
Dezbr. 41,00 „ 38,00 „ —.— e 


Städtiſcher Schlacht ⸗ Viehmarkt. 
erlin, 9 Ropmeber. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 521 Rinder. Bezahlt 
wurden für 100 Pfd. Schlachtgewicht für Bullen: 
gering genährte 48—52 M.; Färſen und Kühe: 
mäßig genährte Kühe und Färſen 50—53 M., gering 
genährte Kühe und Färſen 46 -48 M.; 1489 Kälber: 
feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) und befte Saugkälder 
74—77 M., mittlere Maft- und gute Saugfälber 
69—72 M., geringe Saugkälber 62—67 M., ältere 
gering genährte (Freſſer) 42—44 M.; 3763 Schafe: 
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 64-66 M., 
ältere Maſthammel 58—62 M., mäßig genährte 
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 50—56 M.; 10 175 
Schweine: vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 58 M., 
fleiſchige 56 — 57 M., gering entwickelte 52—55 M., 
Sauen 51—54 M. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 9. November. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. Lat 
Weizen: inländ. hochbunt und weiß 753 bis 

783 Gr. 163—165 M. bez., inländ. bunt 756—772 

Gr. 146—162 M. bez, inländ. roth 764-780 

Gr. 160—161 M. bez. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 699-738 Gr. 143½ 

big 144 M bez. 

Gerſte: inländ. große 650—677 Gr. 130—145 M., 
tranfito große 662—686 Gr. 95—111 M. bez., 
tranſito kleine 600 Gr. 85 M. bez. 

Hafer: inländiſcher 126 M. bez. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie per 50 Kilo Weizen. 3,90—4,45 M. bez. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 10. November 1898. 
Aufgetrieben waren 284 Schweine, darunter 49 
Schlachtſchweine; für beſſere Sorle wurden 39 —40 M. 
bezahlt für ſchlechtere 38 Mk. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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weichen Teint? 7 so gebrauchen Sie: has ifi Einen Lehrling 
Bergman's Lilienmilch-Seife ſowie Ka) ſof ort e fhe meia e 


: = Wein⸗, Tabak⸗, Cigarren⸗ und Deſtillatiors⸗ 
Ces von Bergmann & Co. in Dresden. à Stück] geſucht durch á 
Der Speicher Baderſtr.28 50 P£. bei 
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Fuhrlent C. v. Prestzmann, Culmſee. 
Fu BR" SE 
einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu Paul Weber, Drogen-Handlung. zum Abfahren von 5 Es dauernde Saubere Aufwärterin 

erfragen dortſelbſt im 15 Morgen Land 


G Beſchäftigung bei wird verlangt Culmerſtraße 8, 2 Tr. 
Technischen Bureau. zu verkauf. od. zu berp icht. Aust. Exp. d. Ztg.]! Herrmann Roeder, Kl. Moder. Möbl. Zimmerzu verm. Neuft. Markt 19, III. 


Preis per Schachtel 85 Pfennig. 
Ueberall erhältlich, 
Nachahmungen weise man zurück! ug 


ES Haben Sie Sommersprossen? SS 


Wünschen Sie zarten, weissen, sammet- 


Werſchnellu bill 


Stellung will, verl. pr. 
Poſtkarte b.DeutscheVakanzenpest""Chlinden. 


` Gutes Mittageffen empfiehlt Bäderftr. 13, II. iſt noch in drei Etagen, oder ſolche auch 
— — ——— 


! Ein Sopha 


iſt bilig zu verkaufen Brückenſtraße 32, III. 
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Größere Jnſerate 


im Umfang einer ganzen bis herab 
zu einer halben Seite bitten wir 
ſtets für die zur Aufnahme beſtimmte 
Zeitungsnummer 


einen Tag vorher 
im Intereſſe guten Arrangements wie 
auch des rechtzeitigen Erſcheinens der 
Zeitung 


aufzugeben. 


Geſchäfts⸗ Inferate unter 
½ͤ Seite find aus gleichen Gründen 


Totalauflösung. 


Das ſeit 33 Jahren beſtehende 


3. Keil... Waarenlager, Seglerſtraße 


habe ich käuflich erworben und werden die 


Neſtbeſtände und andere Waaren 


werktäglich von 8 —1 und 2—9 Uhr 
zu ſpottbilligen Preiſen ausverkauft. 


Siegmund Mosse. 
III 


u Doppel-Fries u Stadtverordneten Wahlen. 


Mllgenene Wählerversammlung. 


Zur Vorberathung der Stadtverordneteuwahlen 


laden wir alle Wähler, insbeſondere die der 3. Abtheilung, auf 


Freitag, den 11. d. M., Abends 8 Uhr 


in den Spiegelsaal des Artushofes ergebenſt ein. 
Boethke. Hensel. 


bis ſpäteſtens 10 Uhr Vormittags, Damentuch WI j 

kleinere Anzeigen bis Nachmittags ` in feinen hellen und dunklen Farben für elegante ähler der = Abtheilung 

2 uhr gefälligſt aufzuliefern. Gesellschafte. und Promenadenkleider und Pelzberäg®, erſcheint zahlreich in den Verſammlungen betr. Aufſtellung der Kandidaten 
z , Billard- u. pulttuch, zu den Stadtverordnetenwahlen und macht Eure Meinung geltend! 

Später als zu feſtgeſetzten Zeiten - A * A 55 

; üſſen für di Wagentuch, Livreetuch, Wagenrips und Wagenplüsch Das engere Gemeinweſen der Stadt Thorn und deſſen Intereſſen 

eingehende Inſerate müſſen für die am empfiehlt die Tuchhandlung ? find nicht minder wichtig für jeden Bürger derſelben wie die für das 

nächſten Tage erſcheinende Nummer Carl Mallon, Thorn, weitere Vaterland reſp. die Wahlen für den Reiche oder Landtag. ' 

zurückgeſtellt werden. Altstädt. Markt Nr. 23. Auch hier gilt es charakterfeſte, uneigennützige Männer zu wählen, 


mit Verſtändniß und Intereſſe für die ſtädtiſchen Bedürfniſſe, arbeits⸗ 
freudige Männer mit weitem Blick, warmem Herzen für das Wohl und 


A Wehe jeden Bürgers, für das Aufblühen und die Weiterentfaltung 

H e D k el S von ig und Induſtrie und damit unferer entwickelungsbedürftigen 
Stadt ſelbſt. 

VA Wählt Männer, die mitten im praktiſchen Leben ſtehen, die auch 


D AN wirklich thatkräftig an den Sitzungen reſp. Verſammlungen theilnehmen. 
Gebt die Entſcheidung hierüber nicht in die Hände 
| g Weniger, ſondern wirke jeder Wahlberechtigte jo viel in ſeinen Kräften 
9 ſteht mit, die geeigneten Männer zu finden, zu wählen und damit 


ſeit 20 Jahren bewährt als in die Vertretung der Bürgerſchaft zu entſenden. 
beſtes und billigſtes Waſch⸗ und Bleichmittel. Alſo: 


| Henkel & Cie., Düsseldorf. Nicht Lethargie, ſondern kräftige Mitarbeit 
ſei die Parole! 
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Hochachtend 


Expedition der Th. Ostdentschen At 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſel⸗ 
darlehne z. Z. zu 6¼ %% aus. 

Thorn, den 7. November 1898. 

Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Umpflafterung wird die Schloß⸗ 
ſtraßſe von Montag den 14. d. Mts. 
ab auf etwa 8 Tage für den Fuhrwerk⸗ 
verkehr geſperrt. 
Thorn, den 9. November 1898. 


Die Polizei Verwaltung. 


—— — — 6ä6 ä ͤ — 
a | 


Ñ am II. November, Artushof, 7½ Uhr 


sei s e 4 ; 
Fritz Schneider, horn, y ae "ex, 


y Heuftädt. Markt 22, neben dem Kol. Gouvernement. F 


J dra sal für Bum. und Kuaben-tarderoben. $ | Die Wähler 


Ich habe neue von ersten 
Künstlern entworfene Kar 
lender für das kommende 
Jahr ausgestellt. Die Be. 
sichtigung derselben ist er- 


wünscht. bé d 
Empfehle hiermit mein der III. Abtheil 8 d 
8 d grosses Lager in deutschen und englischen Stoffen éi Bromberger: u. Eulmer Borft. 
R Di und werben NY À werden erſucht, am 

Ké >>> Maass sachen Zee 5 Freitag, SE November 1898, 

W kei. dem 8 bis zu dem feinſten Genre in nur modernen Fagons unter Garantie für tadelloſen VO = eee 35 Fliege 

NY itz angefertigt. Ké j f S 
SC ilmse L IL * Steihgeti empfehle mein großes Lager in x Y Ce Mellienſtraße — zu einer 
allt jt: „senllerstrase 1, 1 fertigen Herren- und Knaben-Garderoben, Y Vorbeſprechung 


* wie completten Anzügen, Paletots, Haus, und Jagdioppen und einzelnen Hoſen, eleganten * 
KI Knaben⸗Anzügen in Blouſen⸗ und Matroſen Façons, Schulanzügen bis oben geſchloſſen, W 
Gi Pellerinen⸗Mänteln und Pyjecks. * 

Mit Muſter⸗ und Auswahlſendungen ſtehe gern zu Dienſten. 


V D 1 ++ NV 
a Fritz Schneider, Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 22, aw 
KI neben dem Kgl. Gouvernement. Né 
ZN Special-Geschäft für Herren- und Knaben-Garderoben. 


LE 
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über die nächſte Stadtverordneten⸗ 

wahl zahlreich zu erſcheinen. ; 
Thorn, den 10. November 1898, 

Wähler der III. Abtheilung 
der Promberger Vorſtadt. 


Marie Friedemann, Hebeamme. 


Violin-Unterricht >») 
wird ertheilt Schillerſtraße 17, 3 Trep. 
Standesamt Mocker. 


Vom 3. bis einſchließlich 10. November 1898 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


Verein. 


727272727 Ka "ei ees e se 


General = Verſammlung 
Sonnabend, den 12. d. Mts., 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Vorſtandsſitzung 7½ Uhr. 

Püuktliches Erſcheinen gewünſcht. 
Der Vorſtand. 


Germania- Saal 


Wuttge. 4. Sohn dem Arbeiter Samuel 


M.⸗G.⸗V. Liederfreunde. 
Nächfte Uebungsſtunde 
fällt aus. H 


5 x D 
rany Szafrynski. 10. Tochter bem Ar- y 8 Le ł h h 
BK Theophil Kwaterski. II. Tochter S Ur N p um) Wir Un arııns örnchen 
dem Arbeiter Friedrich Theurer. 12. Tochter . E in veridiebenen Größen und Füllungen in 


bekannter, vorzüglichſter Qualität empfiehlt 


d / X . Borftadt, Mellienftr. 

b. als geflorben : N Bei den meiſten mit üblem Mundgeruch behafteten J. Nowak’s Conditorei Bromberg E ee, Wi 
1. Zwei Todtgeburten. 2. Franz Stremel 7 Perſonen find angefaulte, hohle Zähne die Urſache ihres 8 Markt 21. 9 Ye i Kr liche 
5 St. 3. Otto Kaifer 4 Wochen. 4. Paul £ Leidens. Darum befleißige ſich jeder, der nicht dieſem Uebel SÉ Grosser Se 


Papke 4 J. 5. Arthur Block 1 J. 6. ` ausgeſetzt fein möchte, einer richtigen Mundpflege. Durch 


. — — — 
E d X 7 ” 
Schuhmacher Anton Hiydemüller 60 J. 7. 5 tägliche Spülungen mittelſt eines antiſeptiſchen Mund- 
Wladislaus Wisniewöki 3 / J. waſſers verhindert man das Verweſen von Speiſereſten 
e, zum ehelichen Aufgebot: P zwiſchen den Zähnen und fügt diejelben vor dem Hohl⸗ 


9 b S werden und Ausfallen. Als un bedingt wirkſam, von 3 e 
„ Ru⸗ , höchſter antifeptiicher und desinficirender Kraft, bewährt ſich A gt — DESS) 


Maskenball. 


Garderoben 
ſind bei Frau Holzmann, 


IN Gerechteſtr. 9 u. Abends von 
e. 6 Uhr ab im Ballkokale zu 
bhaben. — Anfang 8 Uhr. 


d allein das Kosmin-Mundwasser. Es verhindert alle e 2 
rn und Rapea PS \ N Säulnihprogefie im Munde ſchützt die Zähne vor Hohlwerden Max Jacobi, gonditorei. = 

d. ehelich fin Fee dë ër und erhält fie blendend weiß, wirkt erfriſchend und hat ; r D RK Es ladet ergebenft ein G. Fliege. 
10 See er (Sein A i enge EN, 0 0 pic erh — Martins höruchen a Möblirtes Zimmer, 

ki. 2. ehrere Monate ausreichend, M. 1,50. Wo nicht er ältli = 
Supiei Sit Marinina D | liejert bie EU Fab „Rothes Kreuz, in re er empfiehlt [Fabinet, part., Eulmerftr. 11 au bermiethen. 
erlin SW., arkgrafenstr. 23, gegen Sinjendung w iewi 
Derengowski. Avon M. 2.— (3 Flacons M. 4.50) direkt und portofrei. WI" _J._Ruchniewiez, Schillerſtr. 4. Kirchliche Nachrichten 
Nodfichende d für Freitag, den 11. November 1898. 


Evangel. luth. Kirche. 
Abends 6½ Uhr: Abendſtunde. 
Herr Superintendent Rehm. 
Ev. Schule zu Koſtbar. 
Abends 7 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 4 Uhr. 
Sonnabend Vorm. 10½ Uhr: Predigt des 
per Schock Mark 2.25, empfiehlt Herrn Rabdiner Dr. Roſenberg. , 
3 S ür Börſen⸗ u. Handelöberichte, Stell, wi 
riedr. Templin. | Shieratentbeii verantw. E Wendel Thorn, 


Drud und Verlag der Bucporuderei der Thorner Oltdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. Hierzu eine Beilage. 


DE 


BE E u 2 
= Martins Dua S 
BE $ RI 
in vorzüglicher Qualität mit verſchiedenen 


Füllunngen. 
J. Dinters Nachf., Schillerſtr. 8. 


Dillgurken, 


Pendelzüge 
werden während des Winters 1898,99 nach 
Bedürfniß abgelaſſen: 

|as] c |plelr 
ab Thorn Hptbhf. Je um 29137 E 8.2 


an Thorn Stadt 6.57.98 12.52 1.24.1? 8.84 
ab Thorn Stadt 6.807.412. 7 1.3214.2|8.42 


EE A AED Ci E e A A sa del ege 
A. Jakubowski, Thorn 


— Beetteftrafe Be 
empfiehlt fein neu eröffnetes, in allen Preislagen gut aſſortirtes 
Cigarren-Lager 
einer geneigten Benhtung. Spez.: echt Virginia und Niederlage der nicotinfreien Cigarren. 
. W WVV SGVV 


an Thorn Hptbhf. 3 7 5 = 8 
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| Roman von Anna Seyffert. 


Thorne 


Beilage zu No. 265 


— 


r Oldeutſchen Zeitung. 


Freitag. den 11. November 1898. 


Die | Stiefſchweſtern. 


Nachdr verb 

Ewald war weit von ſeinem Vater zurück⸗ 

etreten und maß ihn mit tief erſtaunten 
licken. : 

„Wir verſtehen uns allerdings nicht mehr, 
Vater,“ entgegnete er traurig, „und ich glaube 
auch kaum, daß wir bei ſolchen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten uns einigen werden. Mir iſt es 
unbegreiflich, daß unſer Name durch das Un⸗ 
glück und ſchließlich durch den Heroismus, 
welchen dieſes jugendliche, unglückliche Weib 
gezeigt, geſchändet ſein fol. Ich bin ſtolz auf 
mein Weib, und,“ fügte er demütig hinzu, „laß 
es gut ſein, Vater, ich will nichts Unmögliches 
von Dir verlangen. Wenn Du Elſa vorläuſig 
nicht ſehen magſt, ſo bleiben wir fern von Dir 
doch — ſei nicht unverſöhnlich!“ 


richtend, „Du haſt zu wählen zwiſchen mir 
und jenem unſeligen 


Die letzten Worte waren 
widerſtrebend über die Lippen gekommen, und 
dann ſank der Graf wie erſchöpft auf den 
nächſten Stuhl. 

Wie er dort ſaß, mit halb geſenktem Kopf, 
die Hände in einander geſchlungen, bot er ein 
gar mitleiderregendes Bild. 

Faſt einem Schrei glich die Bitte, welche er 
jetzt ausſtieß: 

„Thue mir das nicht an, Ewald, mein Sohn! 
Laß ab von jener Frau und wende Dich Deinen 
Eltern wieder zul — Sieh,“ fuhr er gemäßigter, 
doch eindringlich fort, „hier bei uns winkt Dir 
das ſchönſte Glück. Haſt Du denn gar keine 
Augen E die Schönheit unſerer teuren 
Berenice? Dieſes entzückende Geſchöpf habe ich 
Dir zur Gattin beſtimmt, und fie — davon 
bin in überzeugt — wartet, ſehnſuchtsvoll da⸗ 
rauf, daß Du Dich ihr zuneigſt. Sie liebt Dich, 
Ewald, mit der ganzen Kraft ihres jungen, 
heißen Herzens. eiſe dieſes köſtliche Kleinod 
nicht von Dir — es würde Dich ernſt 
gereuen!“ 2 

„Nun laffe mich auch einmal klar und 
ruhig ſprechen,“ bat Ewald, gewaltſam ſeine 
Erſchüllerun und die tiefe Erregung bekämpfend. 
„Meiner Anſicht nach iſt jenes Mädchen 
unſerer Zuneigung nicht wert. In dieſer ver⸗ 
führeriſchen Hülle ſteckt entſchieden ein häß⸗ 
licher, berechnender Charakter. Ich habe ſie 
ſcharf beobachtet und halte fie für eine jener 
Glücksjägerinnen, die unfähig zum Lieben ſind, 
denen ſtatt deſſen jedoch um ſo beſſere Mittel 
zu Gebote ſtehen, um ſich ſo zu ſagen eine Zu⸗ 
kunft zu gründen. Dieſer Berenice gelüſtet es 
nach meinem Namen, einem Reichtum. Beſäße 
ich beides nicht, ſo wäre ihr meine Perſon 
ſicher unendlich gleichgiltig.“ 

„Ich habe vergeblich verſucht, Dein Vor⸗ 
urteil gegen Berenice zu bekämpfen, Ewald, 
und ich will Dich nicht weiter zu beeinfluſſen 
ſuchen. Biſt Du richt geneigt, auf meinen 
Lieblingswunſch einzugehen, ſo ſuche Dir eine 
andere POR — jedoch aus unjeren 
Kreiſen, nicht —“ p 

105 uns dies Geſpräch beenden, Vater!“ 
unterbrach ihn Ewald ſtürmiſch. „Ich wieder- 
hole Dir, daß ich niemals meine Elſa ver⸗ 
raten werde, De iſt und bleibt das höchste 
Kleinod, welche ich beſitze, und wenn Du Dich 


einer beſſeren Einſicht verſchließt, ſo müſſen 


wir Alle die Folgen davon tragen!“ 

Soeben wollte Graf Feodor heftig auffahren. 
Er war aufgeſprungen und ſtand nun ſeinem 
Sohn mit zornfunkelnden Augen gegenüber. 
Der ruhige, doch feſte Widerſtand deſſelben 
erbitterte ihn aufs äußerſte. 

Da plötzlich öffnete ſich die Thür und Roden 
trat ein. Wohl ide im rechten Moment, 
denn vorausſicht o, hätten die nächſten Minu⸗ 
ten einen vollſtändigen Bruch zwiſchen Vater 
und Sohn herbeigeführt. Die beiden Männer 


waren in ſo gereizter Stimmung, daß vielleicht 


Worte geſprochen wären, die niemals hätten 
ausgeglichen werden können. 

Velde mochten das fühlen, denn ſie empfingen 
den Baron mit unverhohlener Freude. 

„Auch Du biſt in der Reſidenz?“ fragte 
Ewald überraſcht, „ich hatte keine Ahnung 
davon.“ 

„Ich betrachte 


Sie als unſeren beſten 
Freund,“ mm 


Graf Feodor ohne Um⸗ 


ſchweife, „und ich bin überzeugt, daß Ewald 


18 Sie gleichfalls zu feinem 
hat. 


Rodens ernſte Entgegnung, „und deshalb zögere 
auszuſprechen: 


bindung widerfahren — 


befahl dieſem, ihn bei dem gnädigen Fräulein 
zu melden. 

Als der Graf den Korridor entlang ſchritt, 
um ſich zu Berenice zu begeben, kam ihm 
Ewald, am Arm Elſa, welche wie eine Roſe 
erglühte, als ſie ihres Schwiegervaters anſichtig 
wurde, entgegen. 

Graf Feodor war einen Augenblick faſſungs⸗ 
los, dann aber, ehe Ewald ein Wort ſprechen 
konnte, verneigte er fich grüßend vor der jungen 
Gräfin und ſagte: 

„Ich bitte Dich, Ewald, mir mit Deiner 
Gattin zu folgen!“ 


Vertrauten gemacht 
Ich bitte Sie um Ihre unumwundene 
Meinung in dieſer Angelegenheit, Baron! Sind 
Sie gleichfalls der Anficht, daß Ewald uns 
dieſe Schmach anthun darf, jene Frau nach 
wie vor zu unſerer Familie gehörig zu bez 
trachten?” 

„Ihr Vertrauen ehrt mich, Herr Graf,” war 


daß Sie auf den von mir vorgeſchlagenen Aus⸗ 
gleich eingehen, ich darf offen ſprechen: Bere⸗ 
nice iſt die Tochter jenes Weibes, welches den 
Major von Hermsdorf verraten, und jenes 
Weib iſt die Schauſpielerin, welcher Sie, Herr 
Graf, einſt leidenſchaftlich ergeben waren. — 
Ich ſelbſt bin leider am unangenehmſten und 
ſchwerſten in diefe erhältniſſe verwickelt. Vor 
vier Jahren lernte ich Berenice und deren 
Mutter kennen. So, wie Sie jetzt, Herr Graf, 
war ich damals überraſcht, entzückt, ja, ge⸗ 
radezu hingeriſſen von dem Zauber, welcher 
das jugendſchöne, üppige Weſen umgab. Ich 


ich auch nicht, meine Meinung unumwunden 
Gräfin Elſa iſt durchaus der 
die ihr durch dieſe Ver⸗ 


Gräfin Elſa iſt ja die 


Auszeichnung wert, 


Tochter Ihres einſtigen Freundes von war frei und unabhängig, und trotzdem ich! Er ſchritt den Beiden erſtaunt darein blicken⸗ 
Hermsdorf.“ ; wußte, daß die Mutter Berenices einſt ihren | den voran, gerade auf Berenices Zimmer zu. 
„Unmöglich, Baron, der Geburtsname dieſer Gatten treulos verlaſſen, ſo zögerte ich! Berenice mochte alles andere erwartet haben, 


Frau iſt Dehnhardt.“ , 

„Ja. Doch erzählte ich Ihnen neulich ſchon, 
daß Ihr Freund ſich von ſeiner Gattin trennte. 
Die Majorin ging zurück nach Europa und 
lebte hier unter dem bürgerlichen Namen Dehn⸗ 


nicht, die Tochter jener Frau, Berenice, zu hei⸗ 
raten.“ 

Die beiden Zuhörer waren erregt 
fahren. 

„Berenice Ihre Gattin?“ ſtieß Graf Feodor 
atemlos heraus, „unmöglich, Baron! Un⸗ 
möglich!“ 

„Scheinbar,“ entgegnete Roden bitter, 
der That iſt es doch ſo. Ich heiratete alſo 
Berenice, weil ſie mich damals mit derſelben 
Liebenswürdigkeit umwarb, wie jetzt Ewald. 
— Nur zu bald wurde ich aus meiner Lie⸗ 
besſeligkeit ſehr unangenehm aufgeſcheucht. Er⸗ 
laſſen Sie mir die Einzelheiten, meine Herren, 
nur ſo viel: Berenice verriet mich! Bere⸗ 
nice flatterte wie ein trunkener Schmetterling 
von einer Lebensfreude zur andern — — ich 
war ſchließlich gezwungen, mich von meiner 
Gattin zu trennen. Exit hier auf Schloß Nort- 
hof ſah ich ſie wieder. Ich hatte mich nun 
leider auf eine ſehr unliebſame Weiſe gebunden. 
Trotzdem Berenices Mutter einſt daſſelbe ge- 
than wie jetzt ihre Tochter, konnte ſie ſich doch 
in dies letztere nicht finden — ſie war außer 
ſich, als ich den Entſchluß ausſprach, mich von 
Berenice ſcheiden zu laſſen. Sie wußte mich 
mit Bitten und Thränen derart zu beſtürmen, 
daß ich ſchließlich nachgab und es mit einer 
perſönlichen Trennung von meiner Frau be⸗ 
wenden ließ. Ich ſetzte Berenice eine Rente 
aus und lebte von nun ab wieder mein freies 


dieſe Begegnung kam ihr ſo ganz unvermittelt, 
daß ſie mit weit geöffneten Augen verſtänd⸗ 
nislos den Eintretenden entgegen ſtarrte. 

„Verzeihen Sie, meine Gnädige,“ begann 
Graf Feodor höflich, „verzeihen Sie dieſen 
Ueberfall. Doch es iſt notwendig zur Richtig⸗ 
ſtellung der Verhältniſſe, daß Sie bei der 
Ausſprache, welche ich notwendigerweiſe mit 
meinem Sohn und deſſen Gattin haben muß, 
zugegen ſind.“ 

Berenice wies mit ſtummer Geberde den 
unliebſamen Gäſten einen Platz an, und der 
Majoratsherr fuhr, ſie ſcharf beobachtend 


fort: 

„Es iſt jo mel des Seltſamen, ja, ich möchte 
jagen des eheuerlichen über mich herein⸗ 
gebrochen, daß ich Recht vom Unrecht nicht 
mehr zu unterſcheiden vermag. Ich frage Sie 
deshalb vorerſt und bitte Sie, mir wahrheits⸗ 
gemäß zu antworten, ob Sie die Gattin 
Baron Rodens ſind.“ 

Die Wirkung dieſer Frage war jo unver- 
kennbar, daß es einer Antwort Berenices kaum 
noch bedurfte. Ein Zittern überlief ihren Körper, 
wie abwehrend ſtreckte ſie die Hände den An⸗ 
weſenden entgegen, während ſie in Abſätzen 
hervorſtammelte: 

„Der Elende! — Der Elende! — So hat 
er. alſo ſein Wort gebrochen, mich und meine 
arme Mutter ſchmählich hintergangen!“ 

Graf Feodor hatte ſich erhoben. 

„Baron Roden hat ſein Wort nicht gebrochen, 
gnädige Frau!“ — Wie eiſig ſeine Stimme 
klang! Das junge Weib erſchauerte unwillkür⸗ 
lich und gedachte jenes Tages, wo Elſa auf 
den Knien vor Graf Northof gelegen. Es war 
derſelbe hochmütige Zug, derſelbe herzbe⸗ 
klemmende Tonfall ſeiner Stimme damals, 
wie heute. 

„Der Baron hat ſein Wort nicht gebrochen,“ 
fuhr der Graf fort, „bitte, leſen Sie dieſes 
Telegramm.“ 

Nachdem Berenice die inhaltſchweren Worte 
gelefen, bedeckte fie ihr Geſicht mit den 
Händen und brach in herzerſchütterndes Weinen 
aus. 


aufge⸗ 


haben Sie denn das ausgekund⸗ 


erzähle ich Ihnen ein ander Mal. 
ſelbſt mit der Majorin geſprochen, 
die ſich auch Ihrer noch ſehr wohl erinnert.“ 

Baron! Wie ſollte 


„in 


würde. Laut entgegnete er: 

„Berenice könnte niemals Ihre Schwieger⸗ 
tochter werden, ich gebe Ihnen mein Wort 
darauf, Herr Graf.“ Junggeſellenleben, meine Gattin vollſtändig ſich 

Der alte Herr erbleichte. ſelbſt überlaſſend. Berenices Mutter hatte mich 

„Was ſoll das heißen, Baron? Ich ſchütze jedoch zu beſtimmen gewußt, ihr mein Ehren⸗ 
die Ehre dieſer Dame, das wiſſen Sie?“ wort zu geben, Niemandem etwas von den Be: 

„Und ich —“ Roden brach kurz ab. „Wozu ziehungen, welche zwiſchen uns herrſchten, zu 
das viele hin und her? Ich bitte Sie nur um verraten, ebenſo wenig Berenices leichtſinnige 
eines, Herr Graf.“ ? Fehler preiszugeben. Dieſes Ehrenwort gab ich 

„Sprechen Sie!“ mit leichtem Herzen, denn wie konnte ich ahnen, 

„Geben Sie mir einige Tage Friſt, in wel-Idaß unſere Wege fidh jemals in ſo verhängnis⸗ 
chen Sie nichts gegen Ihren Sohn unterneh- voller Weiſe kreuzen würden. Dieſes Ehrenwortes 
men. Ich hoffe, daß ich Ihnen dann die Auf- wegen durfte ich Sie, Herr Graf, nicht warnen, 
klärung geben kann, welche ich Ihnen heute und erſt jetzt, nachdem mir Berenices Mutter 
noch verſagen muß.“ daſſelbe auf ihrem Totenbette zurückgegeben, 

Minutenlang ſaß der alte Herr ſtarr vor) habe ich das Recht, frei zu ſprechen. Dieſes 
ſich hinſchauend, dann blickte er wieder! Telegramm teilt mir mit, daß die Mutter 


auf, aber eine düſtere Abwehr ſprach aus feinen meiner Gattin in den letzten Zügen liegt. Sie „Ich liebe Ewald ſo namenlos, ſo ganz 
Augen. e mich darin nochmals, ihre Tochter nicht | unbeſchreiblich!“ ſtieß ſie leidenſchaftlich hervor, 
„Ich laſſe mich auf keine Bedingung ein, gänzlich zu verſtoßen. — Bitte, überzeugen Sie „und deshalb — deshalb —“ 


noch in dieſer Stunde ſoll ſich Alles entſcheiden. ſich! — Sie werden nun auch zu der Anſicht 
Mag mein Sohn wählen zwiſchen mir und | gelangen, Herr Graf, daß Elvira Sie in ihrem 
jener Fremden! Die Unruhe, die Aufregung Brief in der abſcheulichſten Weiſe belogen hat; 
verzehrt mich!“ nicht der Gatte dieſer Frau war leichtſinnig, 
Roden wollte noch einmal bitten, beſchwich⸗ ſondern —“ 
tigen, aber der Majoratsherr wies ihn kurz! Graf Feodor winkte mit der Hand. 
zurück. l „Ich weiß, mein armer Freund ermsdorf.“ gekommen bin, aufs ärgſte und hinterliſtigſte 
Ewald ſtand mit über der Bruſt gekreuzten Was in dieſer Stunde in Graf Feodor vor⸗ getäuſcht! — Ich kann Ihnen viel verzeihen, 
Armen und ſchaute finfter ſinnend hinaus in] ging, der in ſeiner reizenden Schutzbefohlenen doch, daß Sie zu dem ſchmählichen Mittel 
den ſonnenlachenden Tag. gewiſſermaßen die Geliebte von einſt SE und meinen Sohn meiner Schwieger⸗ 


„Laſſen Sie es genug ſein, der Lügen,“ 
unterbrach ſie Graf Northof ſtreng. „Sie haben 
ſich unter falſchem Namen in mein Haus ein⸗ 
geſchlichen, Sie haben mich, der ich Ihnen 
vom erſten Augenblick ihres ae ab mit 
den freundſchaftlichſten Empfindungen entgegen 


Ein Klopfen an SS Thür unterbrach die hatte, das auszuſprechen wäre wohl ſchwer. tochter gegenüber verleumdeten, indem Sie 
Ewald teilte feinem Vater noch mit, welch demſelben Treuloſigkeit, Verrat vorwarfen — 

eine Komödie Berenice ins Werk geſetzt, um] das verzeihe ich Ihnen nicht.“ 

Elſa von der Treuloſigkeit ihres Gatten zu Einen Augenblick ſchien es, als bedrücke das 

Alp befreit, atmete Roden | überzeugen. 5 Geſchehene vollſtändig Berenices Selbſtbewußt⸗ 

auf. Der alte Herr benahm ſich, als treffe ihn ſein, dann aber Gm fie ſich plötzlich auf, 
Eet T Gottlob! — Das hatte ich ſelbſt ein Verdammungsurteil. Er ſaß da, SR ein häßlicher Zug umſpielte ihre vollen 

nicht erwartet! i 


peinliche Stille, welche eingetreten war. 
ein Diener überreichte dem Baron ein Tele- 
gramm. 

Wie von einer 


; i Hände vor das bleiche, entſtellte Geſicht ge- D 
Die beiden Anderen blickten geſpannt auf 


preßt und winkte dann ſtumm den Anderen, 
den Freund und nahmen mit zunehmendem Er⸗ hinaus zu gehen. x 
ſtaunen wahr, wie ſich furchtbarer Ernſt über] Unaufhörlich vernahmen dann die Freunde 
deſſen Antlitz verbreitete, eine tiefe Bläſſe feinen ruheloſen Schritt, und Roden ſagte end⸗ 
daſſelbeüberſchattete, nachdem er das Telegramm lich ernſt: 
durchflogen. : „So ift es am beiten, Ewald, auf diefe 

„Jetzt alſo endlich wird das Recht des Gu⸗ Weiſe wird Dein 

— Bei Gott, ich habe unbeſchreib⸗ 


ippen. 

„Wozu eigentlich dieſe ganze Scene, Herr 

Graf?“ fragte ſie anmaßend. „Haben Sie mit 
mir Abrechnung gehalten, ſo bitte, thun Sie 
es auch mit Ihrem Sohn, und — mit 
jener dort.“ 
Sie wies auf Elſa, welche mit geſenkten 
Augen, aufs peinlichſte berührt durch dieſe 
Scene, regungslos auf ihrem Platze verharate. 
„Jene dort,“ wiederholte Graf Northof, 
„ſollten Sie nicht mit Ihrem Haſſe verfolgen, 
Frau Baronin, denn fie ift — Ihre Stief- 
ſchweſter.“ 


Vater Ruhe und Klarheit 
zurückerlangen.“ 


Aber zu ſehr hatte Graf Feodor ſich in den 
Gedanken hinein gelebt, Berenice als ſeine 
ch Tochter zu betrachten. Verſchiedene Male ſetzte 
er die Feder an, um ihr zu ſchreiben — es 


— 
— 


Auf einen Wink Rodens hatte auch Ewald ging nicht — immer von neuem zerriß er das „Meine Stiefſchweſter? — Weshalb denn 
Platz genommen, und ſo ſaßen die drei Herren Papier — die fremden, kalten Worte, welche] nicht gar —“ 
im Halbkreis bei einander, als Roden tief ernſt er an fie zu richten gedachte, vermochte er | 


— 


nicht niederzuſchreiben. 


(Fortſetzung folgt.) 
Endlich klingelte er einem Diener und 


Malle 
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+ 


GN 
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